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Vorausbezahlung .
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Nr . 1« N Montag , den 22 . Juni L8L «

Baden .
* Karlsruhe , 21 . Juni . Seine königliche Hoheit der Großherzog haben

heute um 1? /z Uhr Len königl . niederländischen Minister - Residenten am großher¬
zoglichen Hofe , Kainmcrherrn Baron Schimmclpenuink van der Oye , in feier¬
licher Audienz zu empfangen und dessen Abberufnngsschrcibcn cntgegenzunehmen
geruht . Der Hr . Minister - Resident hatte später die Ehre , zur großherzogl . Ta¬
fel gezogen zu werden .

Deutsche B u n d e s - t a a t e n .
Oesterreich . Wien , 15 . Juni . Heute kam der erste Transport Horn¬

vieh von Luudenburg auf der Kaiser Ferdinands - Nordbahn hier an . Da sich
die Residenz in Bezug auf wohlfeilere Fleischpreise Vieles von diesem Umstande
verspricht , bedeckte eine Menge Neugieriger den Bahnhof . Hundertdreiundacht «

zig Thiere kamen ans 24 Transporrwagen ( je zu acht in einem ) an , und der

ganze Train wurde von einer Lokomotive gezogen . Man versichert , daß noch
mehrere Wagen hätten fvrtgeschafft werden können . Sic sind sehr zweckmäßig ,
und von allen Seiten geschlossen , und nur oben offen , eingerichtet . Wenn man

berücksichtigt , daß der Transport eines Stückes per Meile nur 9 kr . K . M .
kostet , und was an Futter und der sonst unvermeidlichen Abmagerung gewonnen
wird,

'
so eröffnet sich bei diesem Betriebe der Eisenbahn allerdings eine sehr er¬

freuliche Hoffnung für das Publikum .

Preußen . Berlin , 15 . Juni . Erstaunen und Verwunderung hat es

hier erregt , daß eine mitteldeutsche Zeitung bereits Auszüge von dem Testamente
eines Königs gibt , das bis jetzt bei den hohen Erben selbst noch zu keiner Publi¬
kation gekommen ist und kommen konnte , oder doch gewiß ihnen nickt bekannt
war , als cs bereits durch jenes Blatt der Oeffe -ttlichkcit übergeben wurde . Man
kann daher leicht ermessen , was man von den Angaben des Nachlasses und der
Vcrtbeilung desselben zu halten hat . Anders verhält es sich mit den Bestimm
mungen , die sich auf das künftige Eigenthum der Frau Fürstin v . Liegnitz be¬
ziehen , weil hier andere bereits mehr und minder bekannte Urkunden zum
Grunde liegen ; während es nur eine mündliche Tradition bisher ist oder war ,
daß der Verewigte scine

'
r Gemahlin den schöne » , von den Erben des Feldmar -

schallö Grafen v . Gneisenau erkauften Nittersitz Erdmannsdorf am Fuße der
Zentralsudeten bestimmt hatte , so ist es doch so gut als gewiß , daß zu ihrem
künftigen Besitz oder zu ihrem Witlhum die von einem Hrn . v . Gerhardt schon
vor mehreren Jahren erkaufte , im Regierungsbezirk Maricnwcrdcr liegende Stadt
und Herrschaft Flatow , zu der später noch ein anderes bedeutendes Rittergut
hinzugekauft worden ist , dienen werden . ( Elbs . Z . )

Berlin , 14 . Juni . Stoch immer zieht der lebhafte Anthcil an Allem , was
den verstorbenen König berührt , die Aufmerksamkeit des Publikums nur nach
dieser Seite . Ich erlaube mir daher , Ihnen einige Anekdoten mitzntheilen ,
welche den verstorbenen König betreffen , aber erst jetzt bekannt geworden sind ,
so wie einige allgemeine Karakterzüge desselben ; sic bezeugen alle , welcher wohl¬
wollenden und milden Sinnesart der Monarch war . Wenn derselbe einmal
in Aufwallung gegen irgend Jemand seiner Umgebung gcrathen war , so durfte
dieser gewiß seyn , nachher die entschiedensten Zeichen des Wohlwollens zu er¬
halten . Während der Krankheit des Königs gab es eine Periode , wo man mit
Augst daraus harrte , daß er Eßlust bekomme . In dieser Zeit hatten die Aerzte
eS verboten , dem Könige alle Rapporte vorzulcgen , weil ihn dieß zu sehr auf -
regen würde . Eine Person seiner nahen Umgebung übcrbrachte ihm daher nur
einen Theil . Der König merkte cs , wurde sehr heftig darüber , und schalt ,
daß mau ihn belüge . Da er die trauernde Bestürzung des Gescholtenen sah ,
schwieg er , und sprach nach einigen Augenblicken : „ Ich habe Appetit bekommen
— reicht - mir einen Zwieback . " Voll Freude über dieß günstige Zeichen springt
der Gescholtene nach dem Teiler mit Zwieback , der auf dem Tische stehl . Der
König nimmt einen davon , und winkt ihm , sich zu entfernen . Als er hinaus
ist , bitter Sc . Maj . die Fürstin von Liegnitz , den Zwieback zu essen , um dem
treuen Menschen die Scheinfceude zu machen , daß der König in der Besserung
sey . Gewiß ein eben so rührender , als feiner Zug der Güte . — Vor einigen
Jahren kommt der Kricgsministcr , der verstorbene General v . Witzlebcn , zum
Könige , und findet ihn in höchster Ausregung über einen so eben empfangenen
Brief . »Lesen Sie, " ruft der König , und reicht ihm den Brief dar ; » mir so
zu schreiben !" Der Brief war von einem verabschiedeten Offizier mit starker Fa¬
milie , dem es nicht gelungen war , eine Versorgung zu erhalten . Er schrieb
in den heftigsten Ausdrucken : „ Der König heiße der Gerechte , doch er könne
ihm diesen Namen nicht geben , denn ein gerechter König würde einem Manne ,
der Blut und Leben für ihn eingesetzt , nicht so vergelten , daß er Hungers ster¬
ben müsse u . s. w . " Der König befahl , immer noch sehr aufgeregt , eine Un¬
tersuchung der Sache ; doch forderte er den Brief vom Kricgsministcr zurück .
Andern Tags berichtete dieser , daß jener Offizier sich wirklich in einer sehr trauri¬
gen Lage befinde , indem er das Unglück gehabt , stets mit Bewerbern zu kon-
kurriren , die stärkere Berechtigungen und Befähigungen zu den Posten gehabt
. . . . - >" »' . . . . . V l . l , . .

Feuilleton .

Der Thaler von hundert Sons .
. . . Der junge Gatte klopfte leise an , die Thur öffnete sich , und

'
er fiel vor .

einer Dame auf die Knie nieder , die im reichen bräutlichen Schmuck einer Wittwe ,
welche einen neuen Bund geschlossen , seiner harrend am Kamine saß . „Steh ' doch
auf !" sagte sic zu ihrem Manne , und reichre ihm die feine , weiße Hand . — „ Nein ,
nein , verehrte , geliebte Frau "

, erwiderte der junge Mann , und druckte heiße Kusse
auf die Hand , die sic ihm dargeboten , „ lassen Sie mich zu Ihren Füßen liegen
bleiben , und entziehen Sie mir Ihre Hand nicht ; denn ich fürchte,

'
Alles um mich

her ist nur ein Traum , und ich bin der Held eines der Feenmährchen , deren Er¬
zählung meine Jugend oft erfreute . " — „ Beruhige dich , mein Freund , gestern war
ich noch die Wittwe Lord Melvil 's , jetzt bin ich Madame de la Tour , deine Gattin ;
lasse aus deinen Gedanken die Fee deiner Kindheit verschwinden , zur Wirklichkeit ist
dein Mährchen geworden !" Friedrich de la Tour hatte einiges Recht , zu glauben ,
ein überirdisches Wesen habe eS übernommen , sein Leben freundlich und glücklich
zu gestalten ; denn seit einem Monate hatte der Zufall oder das Glück sich an seine
Ferse geheftet , und ihn reicher und glücklicher gemacht , als er es in seinen kühnsten
Träumen zu hoffen gewagt hatte . Friedrich war 25 Jahre alt , und schon frühe

hätten , als er ; deshalb sey er unversorgt geblieben ; inzwischen müsse seines
Schreibens wegen natürlich ein strenges Verfahren eingeleitet werden . Der
König erwiderte : „ Nein I ich habe mich besonnen . Der Mann ist entweder in
Folge seines Unglücks sehr krank , und dann dürfen wir nichts gegen ihn thun ,
oder er ist gar in seinem Recht gegen uns , und dann hätten wir sogar schwere
Verschuldung . Stellen Sic ihm also diese 100 Louisd 'or von mir zu , und
lassen Sie ihm wissen , daß für seine Anstellung gesorgt werden solle ." — Im
Jahr 1828 hatte der König sich den Fuß gebrochen . In dieser Zeit erhielt der
Kricgsminister plötzlich eine Meldung aus Glatz , daß der bekannte Oberst v .
Maffenbach , der wegen seiner schriftlichen Angriffe auf den König zur Festungs¬
strafe verurtheilt war , in Folge der eingcgangenen Kabinetsordre auf freien
Fuß gesetzt , und nach seinen Gütern abgereist sey . Der Kriegsminister , wel¬
cher von nichts wußte , war höchst bestürzt , denn er vermuthete eine verfälschte
Ordre — ein Weg , auf welchem schon öfters Freilassungen betrügerisch erwirkt
waren . Er eilt zum König , und trägt diesem den Fall vor . Der König , noch
krank , lächelt und spricht : „ Es hat seine Nichtigkeit so . Vor einiger Zeit lag
ich hier Nachts und konnte vor Schmerzen an meinem Fuß nicht schlafen , da
dachte ich : wer mag dir wohl im Leben am feindseligsten begegnet seyn , dich
am bittersten gekränkt haben ? Dem möchtest du wohl vergeben , und ihmeine
Freude machen ! Massenbacb siel mir ein , und ich befahl , ihn auf freien Fuß zu
setzen." ( A . Z .)

Stettin , 15 . Juni . Den Börsennachrichtcn der Ostsee entnehmen wir
Nachstehendes in Betreff der berlin - stettiner Eisenbahn : „ Die auf den 13 . d .
eingesetzte Generalversammlung der Aktionäre dieser Bahn wurde von dem Vor¬
sitzenden des seitherigen Komites , Oberbürgermeister Masche , durch eine kurze
geschichtliche Uebersicht des Unternehmens eröffnet und dabei besonders hervor -
gchoben , mit welchen Widerwärtigkeiten dasselbe , während seiner , durch be¬
sondere Umstände herbcigeführten langen Einleitungsperiode von beinahe vier
Jahren zu kämpfen gehabt hatte , und wie sehr erfreulich es sey , dasselbe nun
endlich so weit zum Ziele gebracht zu scheu , indem alle technischen Vorarbeiten
vollendet , über die Anschlagssumme hinaus gezeichnet , das Statut angefertigt ,
auch von den hohen und höchsten Behörden bis auf wenige einzelne , nur das
Innere der Gesellschaft betreffende Punkte genehmigt sey . Es betragen : 1 )
Alte Zeichnungen , ohne Garantie der Stände 1,051,250 Rthlr . 2 ) Neue
Zeichnungen mit Garantie derselben 1,680,000 Rthlr . Zusammen 2,731,250
Rthlr . Beide Arten von Zeichnungen zusammen gerechnet , interessier » : Berlin
mit 720,100 Rthlr . , Stettin mit 1,203,900 Rthlr . , die Provinz Pommern
mit 442,650 Rthlr . , verschiedene andere Orte und Gegenden mit 364,600
Rthlr . Beschlossen wurde einstimmig , daß der Ban der Bahn ohne möglich¬
sten Verzug vor sich gehen und das zu erwählende Direktorium beauftragt wer¬
den solle , zu dem Behuf den ersten Einschuß von 10 Pro ; , in der kürzesten
Frist cinzuziehen , ferner daß das Konnte durch eben dasselbe binnen 4 Wochen
von allen zu übergebenden Rechnungsbelegen zu entledigen , und im Voraus
zu gencbmigcn sey , was das seitherige Komite au Anordnungen zur Ausfüh¬
rung des Baues bereits getroffen habe . Einstimmig ward dem Obcrwegebau -
inspektor Neuhaus , Leiter der gemachten Anschläge und des angefertigten Bau¬
plans , die Oberleitung und Ausführung des Baues übertragen .

Koblenz , 19 . Juni . II . kk . MM . der Kaiser von Rußland unter dem
Namen eines Fürsten Mcntschikvff , die Kaiserin unter dem Namen der Gräfin
v . Znamenski , II . kk . HH . der Großfürst - Thronfolger und die Großfürstin
Olga , I . k . H . die Prinzessin Marie von Hessen und Se . Durch ! , der Herzog
Nassau nebst zahlreichem hohen Gefolge sind gestern 6 '/, Uhr Abends von
Frankfurt kommend mit dem in Biberich zu höchstdercn Disposition gestellten
Düsseldorfer Dampfboote hier cingctroffen . Nach kurzem Verweilen setzten Aller -
höchstdieselbeu ihre Reise nach Ems fort . Die höchsten Herrschaften halten auf
dem Boote ein Mittagsmahl einznnehmen geruht , ließen aber während des
Mahles das Schiff in der Gegend von Kaub vor Anker gehen , um nichts von
dem Anblick der herrlichen Rheingegcnd zu verliere » .

Bayer « . Zufolge Ministerialentschließung vom 7 . Mai , werden Kol¬
lekten wegen erlittenen Hagelschadens für daS lausende Erntejahr in der Regel
bei Keinem bewilligt , welcher bis zum 31 . Mai d . I . dem Hagelversicherungs -
Verein für das Königreich Bayern nicht beigetreteu ist ; auch für künftige Jahre
bleibt die Berücksichtigung solcher Kollcktengesnche von dem zu gehöriger Zeit
vorher stattgefnndenen Beitritt zum Verein abhängig .

Braunschweig . — Die braunschweig - harzburger Bahn ist bekanntlich
seit andcrtbalb Jahren bis Wolfenbüttcl fahrbar . Diese kleine Strecke von l ' /^
deutschen Meilen rentirt sehr gut . Bei ' m Rechnungsabschlüsse des ersten Jah¬
res ergab sich das günstige Resultat , daß nicht allein die Zinsen des Anlage¬
kapitals gedeckt und die Gehalte dcS bei der Bahn angestcllten Personals be¬
stritten waren , sondern daß noch ein Überschuß von baarcn 10,000 Thlrn .
gewonnen war . Der Gütertransport ist sehr gering , dagegen der Personen¬

verwaist ; er mußte von dem Gehalte , den ihm eine untergeordnete Stellung im
Ministerium des Innern trug , sehr eingeschränkt leben . Als er einst durch oie Stra¬
ße St . Honoro in Paris ging , hielt eine reiche Equipage Plötzlich vor ihm , und eine
junge Dame , die sich weit aus dem Kutschenschlagc gelehnt hatte , rief ihn an . Der
Jäger sprang vom Bocke , ließ den Tritt herab , und lud den jungen Mann ehr¬
furchtsvoll ein , neben der Dame Platz zu nehmen ; kaum war er cingesticgen , so
jagten die Pferde im Galopp weiter . „ Mein Herr "

, sagte die Dame , die ihn so
entführt hatte , mit sanfter Stimme , „ ich habe Ihren Brief erhalten ; doch hoffe ich ,
Sie trotz Ihrer Ablehnung morgen Abend in 'meiner Soiröe zu sehen . " — „ Mich ,
gnädige Frau ? . . . " — „ Ja , mein Herr , Sie . . . Ach, verzeihen Sie mir, " rief dann
die Dame erstaunt aus , „ verzeihen Sie mir ;

' aber Sie sehen einem Herrn , der mich
oft besucht , so täuschend ähnlich , daß ich Sie mit ihm verwechselte . . . Ach , ich bitte
recht sehr um Entschuldigung , was werden Sie von mir denken ! . . . Aber die
Aehnlichkeit ist so überraschend , daß sie jeden Andern , wie mich , getäuscht haben
würde . " Ehe noch diese Erklärung ganz zu Ende war , hielt die Equipage im Hofe
eines schönen Hauses , und Friedrich konnte nichts Besseres thun , als Lady Melvil
den Arm zu bieten ; Lady Melvil trug nur einen englischen Namen , sie war eine
geborne Französin und eine der schönsten Damen von Paris ; ihre Züge waren
geistvoll , und ein ernster 'Ausdruck verlieh ihnen etwas Reizendes und Fesselndes .
Friedrich , von ihrer Anmuth und Liebenswürdigkeit bezaubert , pries seinen glücklir
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verkehr sehr groß , so baß bei den niedrigen Sätze» von 4 und resp . 2 gGr . für
die Strecke zwischen Wolfenbüttel und Braunschweig an manchen Tagen 650
Thlr . eingenommen wurden . Die Administration ist musterhaft ; so , um nur
eins anzuführen , ist der Kohlenbedarf für die deutsche Meile nur 163 Pfd .
(auf der berliner Bahn 300 Pfd .) Die Bahn hat drei Maschinen , eine ameri¬
kanische „Baltimore" und 2 englische „ Swift und Adrace . " Die Strecke von
Wolfenbüttel nach Harzbnrg ist in den Erdarbeiten fast ganz fertig , und man
beginnt bereits die Quer - und Schienenhölzer zu legen . Diesen Sommer,
etwa im August oder September , soll die Bahn befahren werden ; auf den
hanuovcr' schen Strecken dieser Linie (zwischen Schladen und Vienenburg) , wo
die Bahn nicht fertig wird , richtet man eine Fahrt mit Omnibus ein . Der
Arm von Vienenburg nach Goslar , den Hannover bauen will und zu dem das
Geld bereits bewilligt ist , würde auch rascher gebaut werden , wenn der mit dem
Referat über diesen Gegenstand beauftragte Regicrungsrath Wehner in Hildes¬
heim weniger kränklich wäre . (F . M . )

Hannover . Hildcsheim, 8 . Juni . Die Zeitungen haben bereits von
den Anträgen berichtet , welche Bischof und Domkapitel von Hildesheim an die
Ständevcrsammlnng gerichtet und womit sie eine eventuelle Protestation ver¬
bunden haben . Dieser Anträge , auf Aenderung der Verfassung gerichtet , sind
sieben und zwar folgende : 1 ) den vierten Satz des 8 - 3t ( » Niemand darf sich
durch Berufung auf Glaubenssätze seinen staatsbürgerlichen Pflichten entziehen ")
zu streichen; 2) dem zweiten Satze des § . 65 ( »betreffen die allgemeinen Anord¬
nungen der römisch - katholischen Kirchenbchörden reine Glaubens - , kirchliche und
Disziplinarsachen, so sind sie vor deren Bekanntmachung , behuf Ausübung des
Oberaufsichtsrechts , dem Könige zur Einsicht vorzulegen ") zu substituiren : „da
jedoch die kön . Oberaufsicht sich über alle innerhalb des Königreichs vorfallende
Handlungen , Ereignisse und Verhältnisse erstreckt , so ist die Staatsgewalt be¬
rechtigt , von allen Anordnungen , welche reine Glaubens -, kirchliche Lehr- und
Disziplinarsachen betreffen , Kenntniß zu nehmen ; « — oder betreffen jene An¬
ordnungen reine Glaubens - , kirchliche Lehr- und Disziplinarsachen, so müssen
solche auf Erfordern dem Könige zur Einsicht vorgelegt werden« ; 3) dem § . 66
zu substituiren , »Alle amtlichen Kommunikationen mit dem päpstlichen Stuhle
und auswärtigen Kirchenversammlungen müssen, insofern sic nicht rein geistliche
Gegenstände oder Gewiffenssachcn einzelner Personen betreffen , dem Könige
zur Einsicht vvrgclegt werden . " — Die vom päpstlichen Stuhle oder auswärtigen
Kirchenversammlungen an die römisch- katholische Kirche im Königreiche , an
ganze Kirchengemeinden oder einzelne Personen in denselben zu erlassende Bul¬
len , Breven , Reskripte , Beschlüsse oder sonstige Schreiben bedürfen , sofern sie
nicht rein geistliche Gegenstände betreffen , vor ihrer Verkündigung oder Behän-
digung des kön . PlazetS ; dasselbe soll jedoch nicht verweigert werden , sobald
aus dem Inhalt hervorgeht , daß sie für den Staat nnnachthcilig sind « ; 4 ) den
8 - 67 ( » der König wird dnrch eine Verordnung die Fristen bestimmen , nach
deren Ablauf in Gemäßheit der §§ . 65 und 66 die nur zur Einsicht . vorzulegen¬
den Gegenstände verkündigt werden dürfen , sofern nicht innerhalb einer solchen
Frist diese Verkündigung snspendirt worden ist«) zu streichen; 5) dem § . 68
folgende Fassung zu geben : „ Beschwerden über Mißbräuche oder Uebcrschrei-
tungcn der Kirchengewalt , insoweit solche nicht rein geistliche Gegenstände be¬
treffen , können auch bis an den König gebracht werden , welcher darüber, nach
Anhörung deS Staatsraths , entscheiden wird . Solche Beschwerden sind jedoch
zunächst an die Kirchenobern und erst alsdann , wenn hier keine Abhülfe er¬
folgt, an die weltliche Regierungsbehörde und zuletzt an den König zu richten« ;
6 ) zum § . 69 den Zusatz zu machen : „Die einstweilige Besorgung der Geschäfte
eines erledigten Kirchenamts hat die geistliche Behörde allein anzuordnen " ; 7)
im fünften Absätze des § . 72 (» Eine Abänderung der rc . Stiftungen kann von
der Regicruiigsgewalt nur nach vorgängiger Vernehmung der zur Verwaltung
und Aufsicht Berechtigten rc . vorgcnommen werden . — Jndeß muß das Ver¬
mögen unter thunlichstsr Berücksichtigung der Wünsche der zur Verwaltung und
Aufsicht etwa Berechtigten rc . wieder verwendet werden «) folgende Aenderungen
vorznnchmen : n . statt »Vornehmnng« zu setzen „Zustimmung« ; t» . die Worte
„von der Regicruiigsgewalt" zu streichen; o . die Worte „unter thunlichster Be¬
rücksichtigung — etwa Berechtigten « zu streichen. — Mir der Bitte um Annahme
dieser Anträge ( wobei man von dem auch zu Eingang der Eingabe ausgestellten
Satze auSgeht: „baß die katholische Kirche eine für sich bestehende Gewalt im
Staate scy«) ist sodann eine eventuelle Protestation verbunden . (H . C . )

Württemberg . Hcidenhcim . Am 5 . Juni ist hier ein in der päda¬
gogischen Welt rühmlich bekannter Mann , der pensivnirte Knabenschullehrer
Philipp Jakob Völker , in dem hohen Alter von 82 Jahren gestorben.

Dänemark .
Kopenhagen , 12 . Juni . Heute ist die neue Jagdverordnung für Däne¬

mark vom 20 . Mai d . I . erschienen. — Von mehreren Gegenden und Korpo¬
rationen aus den Herzogthümcrn sollen , wie wir hören , Deputationen zur Krö-
uungSfeicr abgesandt werden , und verschiedene Ansuchen , das Hoflager beschi¬
cken zu dürfen , bereits eingegangen seyn . Hier in der Stadt ist für 50 Rthlr .
kein Wagen mehr an dem Tage zu haben . (A . M . )

Kiel , 14 . Juni . Nachdem von Seiten des Staates kund gegeben ist, daß
Eisenbahnen zur Verbindung der Nordsee oder der Elbe mit der Ostsee dnrch
Holstein und Schleswig werden gestattet werden , regt sich allenthalben in nn-
serm Lande die Theilnahme an diesen Schnellbahnen ; jedes Städtchen will eine
Eisenbahn gewinnen , wenn nicht die große , von Altona-Hamburg oder von

Glückstadt nach Kiel führende , doch wenigstens eine Zweigbahn . Indessen ist
kaum zu erwarten , daß mittelst einer Aktiengesellschaft vor der Hand eine an¬
dere Bahn , als eine von Hamburg - Altona in möglichst gerader Richtung nachKiel führende , zu Stande kommen wird ; denn eine solche ist die einzige, wel¬
che Aussicht auf Gewinn darbietet . Für welche Linie sich der Spekulationsgeist
anssprechen wird , muß sich entscheiden , sobald die von einem der angesehensten
englischen Ingenieure zu entwerfenden Anschläge zu Stande gebracht sind ; wir
hoffen , in einigen Monaten . (H . Z . )

Frankreich
*r . Paris , 18 . Juni . Als ich gestern aus der Deputirtenkammer ging ,

hatte eS den Anschein , als ob der Zusatzvorschlag des Hrn . Thiers in Bezug
auf eine Verbesserung der Liste der mit Jahrgehalten beschenkte Schriftsteller
angenommen werden würde , allein da über dre Worte „Vergangenheit und Zu¬
kunft" Wechselreden staltfanden, so zog zuletzt der Ministerpräsident sein Amen¬
dement gänzlich zurück . Vorzüglich lehnten sich die früheren Minister und De¬
putaten Salvandy und Dnfaure , d . h . der 15 . April und der 12 . Mai , gegen
die zu machende Unterscheidung ans. So bleibt nun die Sache bei ' m Alten .
Eingcstanden muß aber werden , daß nicht so wohl wahrhaft thätige gelehrte
Männer — denn die können ihr Brod redlich verdienen — als vielmehr Schön¬
geister , sogenannte „Lions " , die es sich bei Very und im Nocher de Cancale
ganz gut schmecken lassen , solche Art von Hilfsleistung vom Ministerium bezie¬
hen . Bekanntlich hat das Triumphirat Frederic Soulie , Feuilletonist in den
Debats , Capou de Feuillide und Grancier de Caffagnac , der seinen Busenfreund ,Emil von Girardin , verlassen , eine bedeutende Summe ( 18,000 Fr . ) erhalten.
Hr . Lhcrbette hat zwar den anfgegebenen Verbesscrnngsantrag des Hrn . Thiers
wieder aufnehmen wollen , allein vergebens . Die Kammer ließ sich nicht mehr
darauf ein . Sie viel ist gewiß, daß ans einen Augenblick die ministerielle Linke
mit der unabhängigen Linken stimmt und momentan wenigstens ein Rollen¬
wechsel stattfand , indem das Kabinet von der konservativen Partei unteistützt
wurde . Hr . Dupin hat sich wiederum gezeigt , er „ sprach " für die Oeffeut-
lichkeit der Liste , „ schloß " dagegen , und als es zur Abstimmung kam ,
„ stimmte " er nicht mit. Uebrigens war die gestrige Kammerfltzung eine der
thätigsten des Jahrs . Der Abgeordnete Vatry versuchte cs , das Ministerium
und die Linke auf den Antrag des Hrn . v . Remilly zurückzuführcn . Umsonst,
es wurde kein Wort darüber gewechselt. — Die Ernennung des neuen Bot¬
schafters für Madrid , Hrn . Mathieu de la Redorte , mißfällt der konservativen
Partei ungemein . Hr . Mathieu ist nämlich ein Busenfrennd des Ministerraths -
Präsidenten , und zur Zeit der Koalition war er der eigentliche Präsident dersel¬
ben . Uebrigens ist dieser Botschaftswechsel seit dem 1 . März der erste wichtige
Einfluß , den Hr . Thiers als Reichspräsident in der Fremde ausübt . In der«
That dankt Spanien dem Minister der auswärtigen und de » , der inner» Ange¬
legenheiten nngemein viel . Lange , meinen Viele , ist es der französischen Di¬
plomatik nicht gelungen , ein solches Meisterstück, wie die Entdeckung des letzten
carlistischen Aufruhrversnchs in den 4 Gränzprovinzcn, auszufnhrcn. — Daß
Hr . v . Rumigny von Madrid nach Brüssel kommt, ist von keiner politischen Be¬
deutung , sondern blos Familiensachc . — Gestern angelangte Briefe von der
spanischen Gränze enthalten die Nachricht , daß Cabrera'S Truppen Reißaus
nehmen . Man erwartet in der That einen großen Theil derselben auf der
Linie der Ostpyrcnäen. Die französischen Behörden ergreifen schon die gehöri¬
gen VorsichtSmaaßregeln zu ihrem Empfange. — Der Prinz von Joinvillc
wird in den letzten Tagen des Monats die Reise nach St . Helena antrc-
tcn . — Die Deputirtenkammcrkommission für den Mauthgesetzentwurr hat
gestern Sitzung gehalten . Ein Abgeordneter vom Norddepartemcnt hat ans
Verbesserungen für die Häfen an der Manche angetragen , damit diese den
belgischen nicht nachzustehen brauchen . Die Debatte hat einige Stunden
gedauert und ist noch nicht beendigt . — Die Budgetskommission der Dcpu-
tirtcnkammer war gestern wieder versammelt gewesen und nachdem sie über die
Festsetzung der Summe des Budgets einstimmig geworden , beschäftigte sic sich mit
dem Amendement des Hrn . TcSniörcs in Bezug auf die dem Ministerium in der
Zwischenzeit der Kammcrscssionen zu erthcilende Ermächtigung, bis ans Weiteres
Handelsverträge abzuschließen. Die Kommission hat , nach Anhörung einiger
Redner, den Beschluß gefaßt , durch ihren Referenten das fragliche Amendement
angreifen zu lassen , im Falle es bei dem EinnahmSbudget entwickelt werden
sollte. — Nach dem » ToulonnaiS« vom 14 . hat das Geschwader des Admirals
Rosamcl , welches den 15 . von Toulon aufbrcchen sollte, Befehl erhalten , noch
zu verweilen . — Gestern wurde ein interessanter dramatischer Prozeß entschieden.
ES handelte sich um die Frage, ob ein Dichter oder Tonsetzer , dessen Werk seit
mehreren Jahren nicht aufgeführt worden , sich der Wiederaufführung seines
Produktes, ohne seine Mitwirkung bei den Proben wldcrsetzen könne. Hr . Rit¬
ter v . Spontini widersetzte sich nämlich der (nach langer Ruhe beabsichtigten)
Aufführung seiner Oper „ Ferdinand Cortez . « Das Handelsgericht hat die
Direktion der großen Oper zu 6000 Franken verurtheilt, im Falle sie ohne Mit¬
wirkung Spontini 's bei den Proben , »Ferdinand Cortez« wieder geben sollte .
Jndeß hat vorgestern Spontini selbst den Proben beigewohnt , so daß der Prozeß-
feine Bedeutung verlor . — Aus St . Petersburg empfangene Privatschrciden
besagen , daß die französische Gesandschafr in Persien , nachdem sie Teheran den
21 . März verlassen gehabt , den 5 . April zu Jspahan eingetroffcn war. Graf
v . Sercey sollte zwei Tage darauf in feierlicher Audienz und nach den Regeln
der Etiqnette vom Schah empfangen werden . In dieser Audienz soll auch der

chen Stern , der ihm eine so herrliche Bekanntschaft zugcführt hatte ; die Ladv war
sehr freundlich gegen ihn , und nach einigen Tagen war er schon unter den Gästen
der Wittwe , deren Namen der anmeldende Bediente am meisten zu wiederholen hatte .
Viele Anbeter umschwärmten die reiche Wittwe , sie wurden , einer nach dem andern,
verabschiedet , und Friedrich machte in ihrer Gunst so rasche Fortschritte , daß er mit
ihr bald in ein sehr inniges Verhältnis; getreten war . Sie machte ihm zuerst den
Vorschlag einer Heirath . Friedrich war es noch immer zu Muthe wie einem Träu¬
menden , der inmitten der lieblichen Bilder die Angst nickt vergessen kann , daß sie
sein Erwachen in Nichts zerfließen lassen wird . Maire und Pfarrer kamen dazu,
seinen Bund mit Lady Melvil einzusegncn ; aber selbst Religion und Gesetz konnten
seine bangen Zweifel nicht verscheuchen . Er blieb noch immer zu den Füßen seiner
Frau liegen , und hatte das eine Ende ihres reich gestickten Gewandes gefaßt , als
wolle er den schönen Traum , der ihm bald entfliehen müsse, noch fest halten . „Steh
doch auf , Friedrich "

, sagte ihm seine Frau zum zweiten Male , „ setze dich zu mir,
und lass ' uns plaudern . „Es war einmal . . . « — „ Ach, mein Gott ! « rief Fried¬
rich , „ so irre ich mich doch nicht , und was mir begegnet , ist nichts als ein Feen¬
inährchen. " — „ Höre mich ruhig an , mein Freund ! Es war einmal ein junges
Mädchen , die Tochter von Eltern , die vormals reich gewesen , die aber , als das
Mädchen erst 15 Jahre alt war, schnell verarmten , so daß sic nur von Dem leben
mußten , was der Vater mühsam erwarb . Sie wohnten eigentlich in Lyon, und ich

weiß nicht mehr , welche Hoffnung einer bessern Zukunft sie nach Paris überstedcln
ließ . Nichts ist so schwierig , als ein verlornes Vermögen wieder zu gewinnen , in
der Gesellschaft sich eine Stellung wieder zu erobern , die man gezwungen worden ,
zu verlassen ; das mußte der Vater des jungen Mädchens bitter und schmerzlich
empfinden : vier Jahre bestand er einen traurigen Kampf mit dem Elend , dann
starb er in einem Spitale . Die Mutter folgte ihrem Manne bald , und die Tochter
blieb jetzt allein in einer Dachkammer , deren Miethe noch nicht bezahlt war . . .
Sie hatte keine Verwandten , keine Freunde , Niemanden , der sich ihrer annahin , in
Lyon noch Schulden , die zu bezahlen ihr unmöglich siel ; umsonst wandte sie sich au
Fremde um Arbeit , die des Armen einziger Reichthnm ist . Das Laster wollte ihr
freilich die Hand leihen, aber es gibt Seelen , die so rein sind , daß sie am Laster
vorüberfliehen können , ohne es zu gewahren , oder wenigstens , ohne von seinem
Hauche befleckt zu werden. Und doch mußte das arme Mädchen leben ; der Hunger,
den sie den ganzen Tag ertragen , ward am Abend stärker, die Nacht floh, ohne ihr
Schlaf zu bringen , und - am zweiten Tage quälte sic der Hunger wie ein wildes
Thier, das sie mit seinen Bissen zerfleischte ; wollte sie ihm nicht erliegen, so mußte
sie betteln . Sie hüllte sich in ein Tuch , das ihr die Mutter hinterlassen, und ging
gebückt, und die Haltung einer alten Frau nachahmend , auf die Straße hinunter.
An einer Straßenecke , weit von der Laterne , welche rings um sich flüchtige Helle
verbreitete, stellte sich das arme Kind , und kam ein Mädchen vorbei, das glücklicher
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Schah dem Hrn . v . Sercey den großen Löwen - und Sonnenorden und ferner
sein Brustbild mit Diamanten umgeben , welches als der höchste Grad der Gunst
und der Auszeichnung angesehen wird , verliehen haben . Den andern Mitgliedern
der Gesellschaft war das blose Zeichen des Löwen - u . Sonnenordens bestimmt .
— Die letzten Berichte ans Montevideo reichen bis auf den T April : Wie cs

scheint , hat Rosas , anfgemnntert durch das Gelingen des letzten Streiches den

er dem Admiral Dupotet gespielt , einen neuen versucht . Der schlaue Gaucho
„ ahm abermals zu Hrn . Mandeville , dem stets bereiten engl . Minister , seine
Zuflucht . Es handelte sich um eine , dem Anscheine nach unschuldige Sache .

Hr . Maudevillc hatte im Namen des Rosas an den französ . Admiral geschrie¬
ben , um ihn zu bitten , einige Pferde , welche der Diktator von Buenos Ayres
der Königin von England als Geschenk anbicten wollte , durchzulaffen . Ein

englisches Kriegsfahrzeug konnte unmöglich mit einem solchen Transport abgc -

hen , man wollte daher , daß ein englisches Handelsschiff die Blokadclinie durch -

schneiden solle um auf die Rhede von Buenos Ayres zu kommen und da die
Pferde an Bord zu nehmen ; diesem letzteren wurde entsprochen . Natürlich haben
nun die neutralen Mächte ( die Nordamerikancr , Brasilianer , Sardinier
und Portugiesen ) gegen eine solche Bevorzugung protestirt , und zwar im „ Na¬
tional " von Montevideo vom 3l . März . Diese Repräsentanten finden nämlich ,
daß die Pferde des Rosas und sein kostbares Geschenk ein bloscr Vorwand seyen .
Admiral Dupotet ist nach der Hand ein Licht aufgegangen , und er soll die ge¬
gebene Erlaubniß zurückgcnommcn haben .

Straßburg , 16 . Juni . General Kleber 's Denkmal wurde am gestrigen
Tage festlich eingeweiht . Die heutige Nummer des „ Elsaß " enthält einen län¬

geren Bericht hierüber , nach welchem an diesem Tage die Häuser in Straßburg
festlich mit dreifarbigen Fahnen , Gehängen und Blumenkränzen geziert waren .
Die Stadt selbst war äufserst belebt . Besonders der Paradeplatz , auf welchem
die Bildsäule Kleber 's sich erhebt , bot einen zauberischen Anblick dar . Dieser

Platz und die daraustoßendcn Straßen starrten so zu sagen von Lanzen und Wirf¬

st » des militärischen Aufzuges , der in Abtheilungen um das Monument zog
und welche nacheinander dem Helden ihre Huldigungen darbrachten . Alle Her¬

zen wurden begeistert bei diesem feierlichen Akte der franz . Krieger . Dem Zuge
wohnten die Behörden , Deputationen der verschiedenen Kulten , auch einige
ehemalige Waffengcfährtcn Kleber ' s u . s. w . bei . Ein einstimmiger und lauter

Jubel ertönte bei der Enthüllung des Monuments , welches man dem geschick¬
ten Mciscl des Bildhauers Groß verdankt , der dafür jenen öffentlichen Beifall
erntete , der die süßeste aller Belohnungen für den Künstler ist . Festgelage ,
Konzerte , Illuminationen und eine Reihe anderer Vergnügungen endeten die¬
sen festlichen Tag .

Großbritannien .
* London , 16 . Juni . Der konservative „ Courier " sagt : Die Regierung

beginnt Boden zu gewinnen , daß die vom jungen Orford abgcschosscncn Pisto¬
len blos mit Pulver geladen gewesen seyen , denn — meint der „ Courier " —
die Kugeln hätten doch , bei den sorgfältigste » Nachsuchungcn der Polizei u . s . w.
gefunden werden müssen , wenn sie entweder an die Mauer gegenüber geschla¬
gen oder über letztere in den Schlvßgarten dahinter weggcgangcn wären . Auch
soll der Jnkulpat , als ihn Aldcrma » Sir P . Laurie am SamStag fragte , ob
er eine Kugel in jede der beiden Pistolen hineingelhau habe , lachend in Abrede
gestellt haben , daß irgend eine darin war . Besagter Aldcrman habe auch , ver¬
sichert der „ Courier " , seine Ansicht unbedingt dahin ausgesprochen , daß Or¬
ford , als ein Erbtbeil vom Vater her , im Kopfe nicht richtig sey , und daß er .
die , blos mit Pulver geladenen , Pistolen lediglich abfeuerte , um sich einen
Namen vor andern jungen Menschen zu machen . Die Polizei setzt übrigens
— fügt der „ Courier " bei — ihre Nachforschungen mit bis jetzt nicht bekannt
gewordenen Resultaten fort . Am zweiten Tage des ( einige Zeit vor dem At¬
tentat stattgehabten ) großen Pstrdewettrcnnens von Epsom fuhr d a hin in ei¬
nem der Postwägen ein Herr , und hörte ziemlich verwundert einen mitfahrcn -
dcn jungen Mann davon schwatzen , wie der Tod der Königin nichts so etwas
Unwahrscheinliches sey . Der Herr , frappirt von der Sonderbarkeit der Be¬
merkungen , fragte , waS denn die Folge scyu würde , wenn die Königin stürbe ,
worauf der junge Mann , an den er sich mit der Frage gewendet gehabt , zur
Antwort gab : „Oh ! dann käme eben der alte Ernst an 's Ruder , und dann

gäbe es rare Arbeit für Bursche , wie Unsereins . " Befehle sind nun gegeben ,
den fraglichen Herrn zu einer Zusammenkunft mit Orford zu lassen , um zu se¬
hen , ob er in diesem vielleicht den junge » Sprecher vom Postwagen wieder
erkenne . Das Ergebniß dieser Rckognitionsmaaßregel hat indessen nicht ver¬
lautet . Der „ Courier " bemerkt noch , daß die gestrige Angabe mehrerer Blät¬
ter , als käme Orford heute wieder in 's Verhör vor den geheimen Rath , irrig
sey . — Die heutigen ministeriellen Blätter bringen gar nichts über den Gang
oder die weitern Ergebnisse der Untersuchung .

* r . London , 16 . Juni . Hr . Guizot hat der Königin ein eigenhändiges
Schreiben Ludwig Philipp ' s überreicht .

Rußland und Pole « .
Eine dem wesentlichen Inhalte nach ganz übereinstimmende Korrespondenz

des pariser „ Univers " und des „ Journal des Dcbats " gibt einige neue Details
über die Deportation des Bischofs von Podlachien . Nach dem Univers wei¬
gerte sich der Bischof , gemäß der Aufforderung der Negierung eine Namcnsliste
aller Mitglieder der in seiner Diözese befindlichen frommen Bruderschaften ab -

zugeben , während er nach einer Korrespondenz des Journal des Dcbats ans

als die arme Bettlerin , so hielt sie die Hand hin und bat um einen Sous , um
einen einzigen Sons , daß sie sich Brod kaufen könne . Aber die Mädchen gingen ,
ihrer nicht achtend , vorüber . Kam ein Greis des Weges her , so hielt die Bettlerin
auch ihre Hand hin , und bat um einen Almosen ; aber das Alter macht oft hart
und eigensüchtig : auch die Greise gingen vorüber , ohne die Arme zu bedenken . Und
die Nacht war finsterer , Patrouillen , Nachtwächter , Stadtsergeanlen zogen vorüber ,
das arme Mädchen kämpfte nur mühsam gegen Hunger unv Mattigkeit an ; noch
einmal streckte sie bittend ihre Hand aus : diesmal war es ein junger Mann , an
den sie sich wandte : er blieb stehen , griff in die Tasche , und wars ihr ein Geldstück
hin , als fürchte er , seine Hand möge die ihrige berühren . Da sprang ein Mann
hervor , der die Bettlerin schon lange heimlich belauert hatte , und faßte die Arme
hart an : „ So eitappc ich Euch endlich !" schrie er , „ Ihr bettelt ; marsch mit
Euch in 's Gefänguiß ! " ( Schluß folgt .)

Verschiedenes .
* e . London , 9 . Juni . Gestern feierte die deutsche Musik hier wieder einen jener

Triumphe , welche wohl am ehesten geeignet seyn werden , alle die Schmähartikel ihrer
Neider ( der Italiener ? !) zu widerlegen . Ihr Landsmann Strauß , der ausgezeichnete
Orchesterdirekior der deutschen Oper , der Kapellmeister der karlsruher Hofkapelle , brachte
gestern in der philharmonischen Gesellschaft seine von ihm selbst komponirte Symphonie
zur Aufführung ; 80 der ersien Künstler Londons spielten mit einer Präzision und

Janow vom 29 . März sich bei dem Ministerium des Innern beschwert haben
soll , daß das Pfarrgebäude von Wengrow nicht seiner Bestimmung gemäß zum
Wohnort cmeritirter Geistlicher seiner Diözese , sondern zur Eingnartirung für
Soldaten verwendet wurde . Da seine Vorstellung fruchtlos blieb , soll sich der
Bischof in einer Immediateingabe an den Kaiser gewendet haben , deren Aus¬
drücke zum Theil Anstoß gefunden , und zunächst zu seiner Verhaftung Veran¬
lassung gegeben hätten . Ganz falsch sey eS , daß der Bischof Schritte gethan ,
die sogar das Mißfallen des Papstes ihm zugezogeu hätten . Der heilige Stuhl
habe vielmehr sein Benehmen 1833 hinsichtlich der gemischten Ehen vollkommen
gebilligt . Der letzte Akt des Bischofs vor seiner Abführung war , wie berich¬
tet wird , die Abfassung einer feierlichen schriftlichen Protestatio » gegen seine
Abführung . Er wurde nach Mohilew in ein Dominikanerkloster gebracht .

(A - Z .)
Ans Bessarabien , 3 . Juni . Das 5te russische Armeekorps , welches seit

mehreren Jahren inderKrimnft Bessarabien und den Gegenden von Odessa sta -
tionirt ist , und dessen Hauptquartier unter General Lüders sich eben in Odessa ,
wo die Wohnungen schon in Bereitschaft gesetzt waren , etabliren sollte , hat
unerwartet Marschordre nach Circassieu erhalten . Es scheint , daß Rußland den
diesjährigen Feldzug mit ausserordentlicher Kraft zu führen gedenkt . Die Vor -
anstaltcn zeigen dies deutlich an , und man erhält damit zugleich einen Beweis ,
welches Gewicht Rußland auf seine Herrschaft in diesem Gebirgslande und den
im letzten Winter darin erlittenen Verlusten legt . Zwvlftauscnd Mann sind
bereits eingeschifft , 8 — 10,000 Mann und die 3te Division sind nach Tiflis
instradirt worden . Auch ist das Korps des Generals Grabbe ansehnlich ver¬
stärkt worden . Der erste Ausschiffungsort dürfte Tuabs und Psesouape (? ) seyn .
Man ist auf heftigen Widerstand gefaßt , und blutige Gefechte werden besonders
den diesjährigen Feldzug bezeichnen . Man spricht von einer kaukasischen Kon¬
föderation , die sich in Folge der neuesten Succcsse der Tscherkefsen gebildet ha¬
be , und vom schwarzen bis zum kaspischen Meere erstrecken soll , weshalb auch
manche an einem entscheidenden Erfolg der diesjährigen großen Anstrengungen
der Russen zweifeln . Krankheiten unter den russischen Truppen in Folge schlech¬
ter Nahrung und der Strapazen des ungewohnten GebirgSkricgs richten unter
den Russen eben so große Verheerungen an , als die feindlichen Waffe » , und
kommen den zusehends besser geübten und fanatisirten Tschcrkeffen sehr zu stat¬
ten . Das 5te russische Armeekorps wird in seinen Stationen durch das 3te er¬
setzt werden , das bisher in altpolnischen Provinzen ( Podolien , Volhynicn , Kiew )
stand , und dieses wieder durch auS dem Herzogthnm Warschau und den nörd¬
lich angränzenden Provinzen nachrückende Truppen . Die russische Flotte wird
an der kaukasischen Küste Station nehmen , übrigens in beständiger Bereitschaft
seyn , um , wenn die Verhältnisse in der Türkei es erheischen , dem ersten Rufe
zu anderweitiger Verwendung folgen zu können . ( A . Z . )

Warschau , 12 . Juni . Durch eine kais . Verordnung vom 5 . v . M . ist der
juristische Lehrknrsus für die Jugend des Königreichs Polen fcstgestellt worden .
Hiernach wird für dieselbe die Rechtswissenschaft zuvörderst in besonderen Klassen
des warschauer GouvernementSgymnasiuins und dann auf den Universitäten zu
St . Petersburg und Moskau gelehrt . Am hiesigen Gymnasium wird zu diesem
Zweck das Gesetzbuch des Kaiserreichs erklärt , ein kurzer Abriß von der römi¬
schen und von der polnischen Necktsgeschichre gegeben , das Zivilrecht des König¬
reichs nebst dem zivilrechtlichen Verfahren , das Strafrecht des Königreichs nebst
dem strafrechtlichen Verfahren , das Hypotheken - und Notariatswesen , daS
Handelsrecht und alles die Lokalcinrichtungen des Königreichs Betreffende ge¬
lehrt . Das Gesetzbuch deü Kaiserreichs soll in russischer Sprache erklärt , die
römische Rcchtsgcschichkc in lateinischer oder russischer Sprache vorgetragen wer¬
den ; ausserdem werden als jnristischeHülfSwisscnschaften an diesem Gymnasium noch
Literatur gelehrt : die Geschichte und Statistik des rnss . Reichs in russischer , die römi¬
sche in polnischer und die russische Literatur in russischer Sprache . — Hr . Cockerill ,
der in Solcc auf seine Kosten eine Maschinenfabrik angelegt hat , ist von St .
Petersburg hier ciugctrvffcu .

B 6 d c tt .
* Karlsruhe . 36stc öffentliche Sitzung der ersten Kammer vom 20 . Juni .

Unter dem Vorsitze deS zweiten Vizepräsidenten , Hrn . Großhofmeisters Frhrn . v .
Berckheim . Von Seite der RegiernngSkommission : die Herren Finanzministcr
v . Böckh , Staatsrath und Minifterialpräsidcnt Frhr . v . Rüdt , geh . Neferendär
Eichrodt und Ministcrialrath v . Stengel . DaS Sekretariat zeigt an , daß in
der letzten Vorberathung 1 ) in die zu Begutachtung des Gesetzentwurfs über
die Rechtsverhältnisse der au höher » Lehranstalten angestellten Lehrer statt des
verstorbenen geh . Raths Beeck der Frhr . v . Rüdt gewählt , und 2 ) die PetitiouS -
kommission mit einem weitern Mitglicde , dem Forstmeister v . Kcttuer verstärkt
worden sey . Von dem hohen Präsidium wird hieraufvorgelegt : 1 ) eine Mitthei -
lung der 2ten Kammer , betreffend den dortseits angenommenen Gesetzentwurf über
die Aufnahme in die polizeiliche Verwahrnngsanstalt , 2 ) eine Mittheilnng dersel¬
ben in Betreff der Annahme des Gesetzentwurfes wegen Ausschluß eines Thcils des
Amtsbezirks Jestctten aus dem Zollverein und die Erhebung eines Transitzolles auf
der Straße über Jestetten und Lotrstetten . Der Tagesordnung gemäß erstattet
Regicrungsdirektor Frhr . v . Neck den Kommissionsbericht über den von der 2ten
Kammer modifizirten Gesetzentwurf , die Rechtsverhältnisse der an höheren Lehr¬
anstalten angestellten Lehrer betreffend . Auf den Antrag deS Hrn . v . Göler ,
unterstützt von dem Hrn . geh . Kriegsrath Vogel , Grafen v . Hennin u . Staats¬
rath Wolf beschließt die Kammer statt der von dem hoh . Präsidium im Interesse

einer Vollendung , die nichts zu wünschen übrig ließen . Ten rauschenden Beifall , den
Strauß einerntne , konnte inan bereits als unfehlbare Gewißheit auuehinen , nachdem er
in der Probe am 0 . v . von dem Orchester sowohl , als von den Direktoren und den übri¬
gen Heroen der Philharmonie , von Künstlern wie Moschelcö , Liszt , Ols Bull , Benett ,
Barnett , Bishop und Lord Boggers , mit wirklichem begeistertem Jubel begrüßt worden
war . Der Saal war überfüllt , die Königin selbst war erschienen . Strauß wurde vom
Orchester und dem Publikum auf ' s Freundlichste empfangen und jedem Stück der Sym¬
phonie rauschender Beifall zu Theil : das Scherzo in der Mitte ward durch Jubelgcschrei
unterbrochen und am Schluß des Finale wiederholten sich die stürmischen Bravo s immer
auf 's Neue . Als » acli vollendeter Aufführung Strauß im Saale sich zeigte , umgaben ihn
sämmtliche Direktoren , die meisten Künstler , und es ward ihm von allen Seiten Glück¬
wünsche » und volle Anerkennung zu Theil . Italiener , Franzosen , Engländer und
Deutsche drängten sich um den den Künstler , ihn zu ehren und zu erheben . Karlsruhe
darf stolz seyn auf seinen Strauß , dem hier , im Sammelpunkt der berühmtesten Musiker
eine Ehre und eine Anerkennung wurden , der sich vor ihm nur sehr wenige zu erfreuen
hatten . Wie ich höre , soll Strauß den Auftrag erhalten habe » , für die philharmonische
Gesellschaft auf nächstes Jahr eine neue Symphonie zu komponircn .

Das Dampfschiff der „ ArchimedeS " — der statt der Räder durch eine archimedische
Schraube getrieben wird — machte vor Kurzem Wettfahrten mit dein , nach dem gewichn -
liehen Systeme eingerichteten Dampfboote „ Widgcon " , dem schnellsten auf der Station
von Dover . Bei Windstille , wo nur die Dampfkraft angcwendet wurde , war der Widgeou
durch seine Schaufeln etwas >m Borrhcil ; als dagegen neben der Dampfkraft auch die
Segel auf beiden Schiffen gebraucht wurden , kam der Archimed dem Widgeou auf der
Hinfahrt nach Calais um 9 auf der Rückfahrt um 5 Minuten zuvor . Dir Rückfahrt
von Calais nach Dover machte der Archimed in einer Stunde und S3 Minuten .
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der Zeitersparniß gewünschten Berathung in abgekürzter Form , den Druck des
Berichts . Sodann werden Namens der Petitionskommisslon nachstehende Be¬
richte erstattet : 1 ) von dem Prälaten Hüffell über eine Petition der Ge¬
meinden Mößkirch , Rohrdorf rc . um Errichtung einer Straßenverbindung zwischen
Moßkirch u . Ebingen . Der Kommisstonsantrag auf Uebergang zur Tagesordnungwird ohne Diskussion beschlossen ; 2 ) von dem Frhrn . v . Wittenbach : ») über
die Petition des grundherrlichcn Kondominats Baicrthal um Bewirkung des
in Aussicht stehenden Gesetzes wegen Ablösung der Handlöhnc . Der Antrag ,
zur Tagesordnung zu schreiten , erhält ohne Bemerkung die Annahme , d ) lieber
eine Vorstellung mehrerer Theilungskommissärc aus verschiedenen Aemteru des
Ober -- Mittel - und Unterrheinkreises , Besserstellung derselben in objektiver und
subjektiver Beziehung betrffd . Der Antrag geht auf Tagesordnung , weil die
gewünschten Verbesserungen so sehr in die Organisation des Staatskörpers cin -
greifen , daß sie , ohne ein Stückwerk bleiben zu sollen , von der demnächst be¬
vorstehenden Hauptreform nicht getrennt werden können , und zur Erzielungeiner nur blos provisorischen Verbesserung sich an die betreffende Staatsbehörde ,welche über die Wichtigkeit und Dringlichkeit des Gegenstandes ihre Ueberzeu -
gung schon längst und thätlich ausgesprochen habe , sich zu wenden sey. Ge¬
heimer Kricgsrath Vogel nimmt jedoch aus dieser Petition Veranlassung
zu einer längeren Ausführung über die Nothwendigkeit einer Abänderung des
Instituts der Amtsrevisoren und Theilungskommissäre ; er verweist ans die
immer noch zweifelhafte Frage , ob und in wie fern die erstem für die Ge¬
schäfte der letztem verantwortlich seyen ; er will nicht das französische Nota¬
riatswesen , auch nicht , daß die Theilungskommissäre Studien auf Universitäten
machen sollen ; eben so wenig , daß die Stellen der Amtsrevisoren und der
Staatsschrciber überhaupt künftig vorzugsweise mit Juristen besetzt werden soll¬ten , sondern er glaubt auch hier eine allmählige Reform für die zweckmäßigste
halten zu müssen , welche er jedoch nur in allgemeinen Umrissen dahin andeutet ,
daß den älteren theoretisch und praktisch gebiloetcn und befähigten Theilnngs -
kommissären die Befugniß ertbeilt werde , eigentliche NvtarialSgeschäfte selbst¬
ständig und ohne Auftrag und Verantwortlichkeit deS Amterevisorü zu fertigen ,
während die jüngeren und mit der nothigen Geschäftskenntniß und Erfahrung
noch nicht ausgerüsteten , stets nur unter spezieller Leitung und Aufsicht des letz¬tem zu arbeite » , und hauptsächlich solche Geschäfte zu besorgen haben sollten ,welche einer Prüfung und etwaigen Verbesserung oder Berichtigung zu unter¬
werfen sind ; vor dem Uebergang in die Klaffe der mehr selbstständigen Thei¬
lungskommissäre ( denn eine gänzliche Befreiung von der Aufsicht der Amtsrevi -
sorcn wünscht der Redner nicht ) soll stets eine genaue Prüfung zu bestehen
seyn . Auch die Nothwendigkeit einer ökonomischen Besserstellung dieser Diener ,
welchen so wichtige , in die Verhältnisse deS Lebens tief eingreifende Geschäfte
übertragen seyen , gebiete eine sorgfältige und baldige Erwägung dieses Gegen¬
standes , dessen Wichtigkeit und Interesse zwar von der hohen Regierung selbst
schon anerkannt sey , jedoch eine Besprechung und Unterstützung auch in dieser
hohen Kammer verdiene , wenn gleich in formeller Beziehung der Uebergang
zur Tagesordnung allerdings als gerechtfertigt erscheine . ( Schluß folgt . )

* Karlsruhe . 114te öffentliche Sitzung der 2tcn Kammer vom 20 . Juni .
Vorsitz des ersten Vizepräsidenten Tuttlinger . Nachdem der Finanzminifter v .
Böckh eine nachträgliche Vorlage der Negierung , betrffd . die Aufnahme einer
Summe von 47,000 fl . in 's ausserordentliche Budget , behufs des Baues von 2
fliegenden Brücken bei Hüningen u . Breisachvvrgelegt , wirb sodann übergegangen
zur Diskussion des Kommissiouoberichts des Abg . Ho ff mann über d . Gesetz¬
entwurf , den Ausschluß eines Thcils des Amtsbezirks Jestetten ans dem Zoll¬
verein und die Erhebung eines Transitzolles auf der Straße über Jestetten und
Lottstetten betreffend . Der Abgeordnete Knapp bemerkt , daß er vernommen
habe , die Bewohner jener Gegend seyen nicht mehr für den Ausschluß auS dem
Zollverband , und daß man deshalb bis auf nähere Erkundigung die Diskussion
deS Gesetzentwurfs vertagen solle . Der Berichterstatter entkräftet die Be¬
hauptung veränderter Gesinnungen der Bewohner jener Gegenden dadurch , daß
er sich auf eine in seinen Händen befindliche Eingabe sämmtlicher Bürgermeister
der betreffenden Gemeinden bezieht , worin diese ihren Dank für den Gesetzent¬
wurf aussprechen . Art . 1 - Nachstehende , zum Amtsbezirk Jestetten gehörige
Orte und Höfe , als : Jestetten mit Flachshof , Gunzenriederhof und Reutehof ,
Lottstetten mit Balm , Dietenberg , Nack , Locherhof und Vvlkenbach,Dcttighofeu
mit Häujerhof , Altenburg , Baltersweil und Beerwangen , endlich der Albführcn -
hvs werden aus dem Zollverbande ausgeschlossen . Angenommen . Art . 2 . Dem
ausgeschlossenen Bezirke werden bci 'm Verkehr mit dem übrigen Großyerzogthum
nachfolgende Begünstigungen eingeräumt , und zwar : 1 ) die zollfreie Einfuhr
seines Weinerwachses in dem Betrag , wie er sich durch eine unmittelbar nach
dem Herbste jährlich stattfindende urkundliche Aufnahme nach Abzug eines cut¬
sprechenden Quantums für die eigene Konsumtion der Bevölkerung des ausge¬
schlossenen Bezirks herausstellt ; 2 ) die zollfreie Einfuhr aller sonstigen Erzeug¬
nisse seiner Landwirthschafr ; 3 ) alle jene Zollbefreiungen und Ermäßigungen ,die der Zolltarif im Allgemeinen zuläßt , oder die im Verkehr des Großherzog -
thumS mit der benachbarten Schweiz dieser zugestanden werden . Angenommen .
Art . 3 . In dem ausgeschlossenen Bezirke wird weder Ein - noch AuSgangszoll ,ein Durchgangszoll aber nur für Leu Transit auf der Straße über Jestettcu und
Lottstetten erhoben . Angenommen . Art . 4 . Dieser Durchgaugszoll beträgt , soweit nicht nach den folgenden zwei Artikeln Ausnahmen stanftudeu : t ) vom
Vieh , und zwar von Pferden , Maulihieren , Eseln , Ochsen , Stieren , Kühen u .

Rindern für jedes Stück 3 kr . , von Säugefüllen , Schweinen , Kälbern , Schaa -fen 1 kr . , 2 ) von andern Gegenständen : u) wenn sie mittelst Fuhrwerken involler Ladung durchgeführt werden für jedes Stück der angespannten Zugthic -re 15 kr . , l>) wenn sie entweder mittelst Fuhrwerken in nicht voller Ladung oderauf andere Weise als mittelst Fuhrwerken durchgeführt werde » für jeden Zent¬ner , deren Anzahl der Zollbeamte zu schätzen hat , 1 kr . " Der Abg . Zentnerdankt der Regierung für die Vorlage dieses Gesetzentwurfs , hätte aber sehrgewünscht , daß zu Gunsten der inländischen Produkte wenigstens eine Milde¬rung eingetreten wäre . Man habe hiergegen eingewcndet , daß diese Begünsti¬gung einen empfindlichen Ausfall in Leu Zollrevenüen zur Folge haben würde ;indessen weise der Bericht nach , daß der Ertrag des Transitzolls den Ausfallübersteige . Er stelle daher den Antrag : statt 15 kr . nur 6 kr . pro Pfund beiFruchtfuhren von inländischem Getreide zu rechnen . Weller unterstützt die¬sen Antrag , indem er der Ansicht ist , der für Befreiung der betreffenden Ortedes Amts Jestetten von der indirekten Steuer des Zollvereins eingesührte Tran¬sitzoll sey ein eigenrliches Straßengeld ; dieses Härten aber eigentlich die Be¬wohner jenes Bezirks zu tragen , da sie die durch den Ausschluß Begünstigtenseyen ; da aber nicht die Bewohner dieser Bezirke gerade vorzugsweise den Han¬del nach der Schweiz betrieben , sondern mehr die hinter ihnen liegendeninländischen Gemeinden , so würden diese eigentlich zu Gunsten der jesteitcr Ge¬meinden besteuert ; es sey daher billig , wenigstens eine Minderung in diesemAnsätze eintteten zu lassen . Marlin ist gegen den Antrag , weil er höchstlästige Kontrollen , Ursprungsfcheine u . dgl . in seinem Gefolge haben würde ',auch sey zu bedenken , daß es nicht lediglich oder vorzugsweise Inländer seyen ,die durch diesen Transitzoll getroffen würden , sondern meist Ausländer , Würt -temberger , Bayern , Schweizer . Geh . Nef . Negenane r erklärt sich i » dem¬selben Sinn und weist darauf hin , baß der Gcsctzenrwurf nicht die höhern Zoll¬sätze des Vereins , sondern die vor 1835 bestehenden niederen in Anwendungbringe . Auch falle diese kleine Abgabe nicht dem Verkäufer , sondern demKäufer zur Last . Der Berichterstatter : Die Petenten aus jener Gegendwollten ü b e r h a u p l die Fruchlfuhrcn , ohne Unterschied des Staats , ansdem sie kämen , geringer besteuert , weil sie befürchteten , sie würden einen an¬dern Weg eirischlagen , wenn der höhere Zoll festgesetzt werde . Allein dieseBesorgniß werde wohl uugegrürrdet seyn , da einestheils der andere Weg umeine Stunde weiter und viel schlechter , arrderniherls , bei dem Mangel einerBrücke über die Thün , in Zeiten der Anschwellung tiefes Flusses gar nichtbrauchbar sey . Allerdings seyen es ferner vorzüglich ausländische , und zwarschwäbische Frnchlfnhren , welche diese Straße paffirten ; Unterschiede zu machenzwischen inländischem und ausländischem Getrcite sey nicht zulässig . Ans diesenGründen stimme er gegen Zentner ' S Antrag . Wclcker : Nicht die Jcstettcr ,sondern die rnckwärrsliegenven Gemeinten verlieren durch diesen Zoll . Finanz -mimster von Böckh : Wir erheben kein Straßengeld in jenem Bezirk , sonderneinen Durchgaugszoll ; jener Distrikt gilt in Bezug ans Handel und Vcikehrals Ausland , und wird durch diese Anordnung sehr begünstig ! . Die rücklicgcn -Lcn Bewohner aber gehen durch das Ausland , wenn sic durch diesen Bezirkgehn , müssen sich also gefallen lassen , daß sie Durchgaugszoll bezahlen . Zent¬ner nimmt seinen Antrag zurück , mit dem Wunsch , daß wenn die Eninahmeilvon diesem Transitzoll den bedeutenden Ueberschuß lieferten , der zu erwarten sev ,aisbann eine Minderung , wie sein Antrag sie verschlage , einlrelen möge . Nachkurzen Schlußbemerkungen von Serien des Finanzminlsters v . Böckh und Geh .Res . Negenaner wird der Art . 4 angenommen . Die folgenden §8 . 5 — 1twerden ohne Diskussion und das ganze Gesetz bei namentlicher Abstimmungc i n st i m mig angen o m m e n . ( Schluß folgt .)- r e tt e st e N a ch r i t c tt .* r . Paris , 19 . Juni . Depntirtcnkammersitznng . Die Kammer setzte heut -die gestern begonnene Erörterung des Einnahmebudgers fort . Nachdem einigeAmendements ohne Erfolg gemacht worden , wurden viele Abschnitte des Bud¬gets angenommen . ( Hr . Tesniörcs und seine Freunde haben das vielbespro¬chene Amendement — Ermächtigung an 'o Ministeriums zum Abschluß von Hau - sdelskraktaten — zu dem Einnahmebiidget znrückgenouimcn . Verinuthlich umeinem Verwerfen desselben vorzubeugen . ) Der 13tc Artikel enthält folgendeAufzählung der Einnahmen :
direkte Stenern 390,676,000 Fr .
Einschreibungsgebühren , Stempel rc. 226,420,000 —
Forsten 34,462,000 —
Manthen 177,411,000 —
indirekte Steuern 235,625,000 —

Dieser Artikel wurde angenommen . Die sämmtlicheu Einnahmen für 1841sind aus 1,212,885,666 Fr . veranschlagt . Bei Abgang der Post wurde überdas Gcsammtcinnahmebudget geheim abgcstimmt . — N . S . So eben höre ich ,daß die Kugelung in der Kammer bereits beendigt ist ; das Resultat ist 27gStimmen gegen 26 für das Einnahmebudget .«r . Madrid , 11 . Juni . Unsere Zeitungen enthalten heute in ihrer zwei¬ten Ausgabe die Nachricht von der wirklich erfolgten Abreise der Königinnen ,welche heute in der Frühe stattgcfunde » hat . Gestern hatten die Cortes eineDeputation an die Königin und deren Mutter abgeschickl , um II . MM . znrReise Glück zu wünschen . Gras Toreno war ihr Wortführer . Der Herzog vcnVictoria erwartet den Hof zu Lerida .

Auszug aus den karlsruher Wirreruuge -
beobachtungen .

Redigier unter Veranrworiichkeit von 6 . M a ck l o t .

20 . Juni . Barometer . Therm . Wind , s Witterung .
M . 7 U. 27 Z . 11 .4L . 13,2 G . üb . 0 WSW strüb, windig
Rm . 3 - 28 - 0,2 - 17 .8 - üb . O WSW chciker
N . 11 ' /, - 28 - 1 . 5 - 10,7 - üb . O WSW lheirer

s2578 - lj Karlsruhe . ( Anzeige )
»Unterzeichnete beehren sich hiermit , anzuzelgen ,

daß ihre Gcschäftslokalc am
Mittwoch , den 24 . Juni d . I .,

als am Tage der vierten Säknlarfeicr der Erflndung der
Buchdruckerknnst , geschloffen seyn werden .

Karlsruhe , den 21 . Juni 1840 .
Sämmtliche hiesige Vuchdrnckcrcien

und Bnchhandlungeu .
j2569 .3j Nr . 14,242 . Bühl . ( S ch u l d e n l i q Ni¬

dation . )
Valentin Kirsch » er und seine Ehefrau Margaretha ,

ged . Ehererßer , von Altschweier ,
wollen mit ihren Kindern nach Ungarn auswandcrn .

Ihre Gläubiger werden hiervon rnit dem Bemerken in
Kenntniß gesetzt , daß nunmehr Tagfahri zur Schnldenlrgui -
dation auf

Dienstag , den 30 . Juni d . I .,
Morgens 8 Uhr ,

dahier angeordnct ist , » nv denjenigen , welche in derselbe »
ihre Forderungen nicht tignidiren , spater dahier nicht mehr
zrr ihrer Befriedigung verhelfen werden kann .

Bühl , den 15 . Juni 1840 .
Grvßh . bad . Bezirksamt .

K u c n z c r .

Staatspapiere .
Bei der am 15 . Juni 1840 in Wien stattgehabtcn 7 . Zie¬hung der fürstl . Esterhazy '

schen 40 fl . Loose sind die nach-
ffryinden Preise gewonnen woroen : Nr . 13,882 st . 40,000 ,Rr . 117,885 fl . 8000 , Nr . 127,840 fl . 3000 , Nr . 12,448 si.1500 , Nr . 11,14 » , 86,469 , 162,270 -i fl. 500 , Nr . 1090 ,25,905 , 77,573 , 108,333 , 110 262 a si . 400 , Nr . 5l,182 ,60,901 , 74,578 , 96,725 , 127,036 , 158,574 ä fl . 200 , Nr .46,273 , 54,514 , 108,815 , 112,564 , 30,842 , 19,743 , 84,511 ,150,093 , 11,714 , 26,250 , 32,160 : 85,979 , 145,113 , 79,032 ,52,247 , 52,301 , 96,495 , 58,519 , 49,521 und 34,235 äst . 100 .Paris , 19 . Juni, 3proz. konsol . 85 . 50 , 4proz . konso ! .105 . 25 . 5pro ; ent . konsol . 118 50 . Bankaktien 3575 . — .Kanalaktien 1270 . — . St . Germamersenbahnaktien 726 . — .
Versailler Elsenbahnaktien , rechtes Ufer . 530 . — ; linkes
User , 335 . — . Orleanser Eisenbahnaktien 527 . 50 . Straß¬
burg - bas . Eiienbahnaktre » 422 . 50 . 5prz . Belgische Anleihe105 , römische do . 103 '/, . Span . Akt . 27 . Paff . 6 ' /, . Ncap .104 . — .

6 ran tsnri , 19 , Jnni , Prz . Papier . Geld .
Oisterreich . AetalliqueSobligationen F — 108h ,' - do. 4 — 101 ' /.- do . 3 — 817 ,s Bankaktien ex Orv . — 2218- fl. 250 Loose bei Nothsch . 135 —

- Partialloose do . 4 16k —
- fl , 500 Loose do. — 145 ' /,- Bethmann '

sche Obligat , 4 — 100 ' /,- do. 4 -/, — 1V2 - -,Preußen . Ztaatsschnldscheine . 4 -- 1047 .- Prämienscheine . — 737 .Bayern . Obligationen . 4 — 1007 ,Frankfurt . Obligationen . S ' st — 1027 ,- Eisenbabnaktien » 250fl . — 3347 .Baden . st .öOLoose bei Gott n .S . — 109 ' .- Nentcnscheine . 3 '/ , — 190 '/,Darrnstadk . Obligationen - 37 , — 99 '/ .- si. 50 Looie . — 62 ' .
st. 25 Loose . 23 ' /.

Nassau . Obligationen bei Nsch . 37 . — 985 .
st. 25 Loose — 2l >.

Holland . Integrale , 21 , — 52 V,
Spanien . , Aktivschuld m . E . 5 — KV.
Polen . st. 300 Lotterieloose Rth , — 7KV .

! do . zu sl. 500 . — 79
Druck und Verlag von C . Macklot , Waldstraße Rr . 10 .
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